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Unser NeichSausschutzmitglied Reichstagspräsident Kamerad 

Lobe feierte an, 14. Dezember 1923 seinen 50. Geburtstag. 
Um diesen Vorkämpfer der Republik zu ehren, brachte ihm der 
Ortsverein Breslau am Sonntag den 13. Dezember einen in acht
vollen Fackclzug dar. Ter machtvolle Zug von etwa 4000 
Kameraden mit leuchtenden Fackeln sammelte sich am Ohlauer 
Stadtgraben und zog vor das Gewerkschaftshaus, vor dem er 
Aufstellung nahm — ein prächtiger Anblick. Auf dem Balkon 
stand Lobe im Kreise von Freunden und der Gauvorstand, 
dessen 1. Vorsitzender, Kamerad Herrmann, leider fehlte, da 
er am Tage vorher auf der Rückreise von Berlin im Zuge er
heblich erkrankt war und infolgedessen in das Krankenhaus in 
Fürstenwalde geschafft war.

Zunächst richtete für den Ortsverein Breslau Kamerad 
Alexander etwa folgende Ansprache an den RcichStagspräsi- 
dentcn Kamerad Lobe: Lieber Kamerad Lobe! Unten sind Tau
sende von Kameraden versammelt, um ihrem erprobten Führer 
eine Huldigung darzubringen. Wir bringen Ihnen unsern herz
lichen Glückwunsch dar und hoffen, dah bald der Tag kommt, wo 
die Saat, die Sie gestreut haben, zur Ernte reift. Unser Fackel
zug ist nicht nur ein äußerliches Zeichen der Verehrung für Sie, 
glauben Sie uns, daß im Herzen jedes Kameraden die Liebe zur 
Republik so glüht wie diese Fackeln. Der Redner schloß mit 
einem Hoch auf den Reichstagspräsidenten, das unten auf der 
Straße ein gewaltiges Echo fand.

Dann sprach vom Gauvorstand Kamerad Rostkowfki: 
Hochverehrter Herr Reichstagspräsident und liebe Kameraden! 
Wie Paul Lobe geworden ist und was er für das Proletariat ge
tan hat, das wißt Ihr alle besser als ich. Ein Teil seiner Arbeit 
gehört schon heute unauslöschlich der Geschichte an, so sein Wirken 
in der Nationalversammlung Ivie auch als Präsident des Reichs
tages. Als im Reichstage auf kurze Zeit ein andrer seinen Platz 
einnahm, da häuften sich die Klagen und alles sehnte sich wieder 
nach Löbe als Präsidenten. Seiner harmonischen und ausge
glichenen Persönlichkeit zollen auch die Gegner Achtung. In 
Breslau trägt ein Banner den Namen Löbe. Möge er uns zum 
Wohle der Stadt Breslau, der Republik und des Reichsbanners 
noch recht viele Jahrzehnte erhalten bleiben. Der Redner schloß 
mit einem dreifachen „Frei Heil!", in das die Kameraden auf 
der Straße begeistert einstimmten.

Hierauf ergriff Rcichstagspräsident Löbe das Wort: Liebe 
Kameraden! Ich danke Euch von Herzen für die Freude und die 
Ehre, die Ihr mir am Vorabend meines fünfzigsten Geburtstages 
erweist. Angesichts der Musikkorps und der vielen Lichter aber 
fühle ich mich beschämt, denn ich Weitz, wie sehr so viele heute 
unter der schweren Zeit der Wirtschaftsnot zu leiden haben. Aber 
ich nehme das mehr als eine Huldigung des Ideals als meiner 
Person. Als freie Männer seid Ihr bereit, die freie Repu
blik zu verteidigen. Als selbstbewußte freie Bürger tragt Ihr 
den Kopf hoch und trotzig gegenüber den ehemaligen Unterdrückern. 
Gemeinsam leben wir der Idee des freien Staates, und in der 
Welt draußen habe ich für diesen Staat geworben. Aber im 
Lande selbst haben wir noch viele dringende Aufgaben vor uns. 
Augenblicklich strecken die alten Herrscher ihre Hände aus, um 
aus den Taschen des verarmten Volkes Hunderte von Millionen 
herauszuholcn. (Lebhafte Empörungsrufe.) Die Hohcnzollern 
haben selbst den Glauben aufgegeben, jeweils wieder auf staats
rechtlichem Wege zur Herrschaft zu gelangen, und so haben sie 
sich auf den Prozetzweg gegen den Staat begeben. Das Reichs
banner war es, das ihre Hoffnungen begraben hat, so daß sie 
nun zu prozessieren anfangen. Seid herzlich bedankt für Eure 
Anhänglichkeit, die mir nirgends mehr als hier in Breslau zu 
Herzen geht. Es ist heute schwer, sich Liebe durch Jahrzehnte zu 
erhalten. Doch wie wir in schweren Tagen immer zusammen
gehalten haben, so wollen wir auch gemeinsam weiter kämpfen, 
daß es Licht im Volke wird. Der Redner schloß ebenfalls mit 
einem dreifachen „Frei Heil!", das begeistert ausgenommen wurde.

Die Banner zogen hierauf wieder heimwärts. Sie haben 
Wieder die Augen von ganz Breslau auf sich und die Republik 
gelenkt, _____________

RevuLMkatMrÄs Lebvov
Es ist sehr erfreulich, daß endlich gegen die Beamten 

dorgegangen wird, die sich nicht schämen, das Brot der Republik 
zu essen, sie aber sonst in den Staub zu ziehen suchen. Wir 
freuen uns, folgende Beantwortung einer Kleinen Anfrage 
durch den preußischen Kultusminister mitteilen zu können:

> Berlin, 25. November 1825.
An den Herrn Präsidenten des Landtags.

Es trifft zu, daß der Lehrer Albert Grünblatt in 
Kassel durch die Veröffentlichung des von ihm verfaßten 
Artikels „Die Wahrheit über Schwarz-Rot-Gold, die Farben der 
deutschen Ileberläufer im Weltkriege 1914—1918", ein Beitrag 
zur Dolchstoßlegende in der Zeitung „Ter Jungdeutsche", Jg. 
1924, Nr. 78, vom 31. August 1924, die Farben des Reiches auf 
das gröblichste beschimpft hat.

Auf Grund des Gesetzes zum Schuhe der Republik ist er 
deswegen durch Urteil des Schöffengerichts in Kassel vom 18. 
Mai 1925 mit 200 RM. Geldstrafe an Stelle einer ver
wirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten bestraft worden. Gegen 
dieses Urteil hatten der Oberstaatsanwalt und der Lehrer Grün
blatt Berufung eingelegt. Durch Beschluß der Strafkammer 
in Kassel vom 8. September 1925 wurde jedoch das Verfahren 
gemäß ß 1 Ziffer 1 der Amnestieverordnung vom 21. August 
1925 niedergeschlagen.

Der Lehrer Grünblatt ist demnach ohne gerichtliche Be
strafung geblieben. Ich halte jedoch seine Verfehlung für so 
schwer, daß ich mich veranlaßt sehe, die Angelegenheit im 
Disziplinarwegew eiter zu verfolgen.

Becker.
Wenn der preußische Minister fortfährt, solche hemmungs

losen Herren sich zu kaufen, so werden diese doch allmählich ein
sehen, daß die Republik nicht willens ist, mit sich Schindluder 
treiben zu lassen. Auch in der höh ern Lehrerschaft soll 
cs Leuts geben, die offenbar die Republik für erledigt halten 
und daher ihre Mißachtung ihr unverhohlen zum Ausdruck bringen. 
Auch da greift der Minister durch. Ein Studienrat in 
Mitteldeutschland hatte sich erlaubt, in absichtlich gewähl
ter schlechter Kleidung zur Verfassungsfeier zu erscheinen. Eine 
Ordnungsstrafe von 300 Mark war der Tank der unsympathischen 
Republik. Leider werden sicher manche Fülle der Nichtachtung 
von den Eltern republikanischer Färbung nicht angezeigt, und 
bleiben daher ohne Ahndung. Es ist Pflicht aller Republikaner, 
auf solche Zeitgenossen aufmerksam zu machen und ihnen dadurch 
ihr heimtückisches Handwerk zu legen. Dann werden diese Herren 
auch Respekt vor der von ihnen beschworncn Verfassung und den 
Neichsfarben bekommen. R.

Aus -en Ovtsveveßnen
Grpß-Zöllnig b. Bernstadt. Am Sonnabend den 12. De

zember fand hier eine Werbeversammlung statt, die einen 
fruchtbaren Boden fand. Ist doch die Stahlhelmbewegung 
hier am Erliegen. Offenbar sind die Gelder, die von den 
Hintermännern gegeben wurden, zu Ende. Damit flaut dann 
auch gewöhnlich die Begeisterung in diesen Kreisen mächtig ab. 
Zu der von der Kameradschaft Grotz-Zöllnig veranstalteten Ver
sammlung hatten sich ein Teil der Bernstädter und Oelser Kame
raden, letztere sogar mit einer ansehnlichen Schar Spielleute, ein- 
gefunden. Kamerad Rostkowfki vom Gau sprach über die 
Ziele und Aufgaben des Reichsbanners, wobei er auch die jetzige 
politische Lage, Locarno und seine Auswirkungen, Dolchstotzprozetz 
und Fürstenabfindung in längern Ausführungen behandelte. Eine 
ganze Anzahl von Neuanmeldungcn war das Resultat des Abends, 
der von dem Kreisleiter, Kamerad Schmidtchen, mit einer 
Begrüßungsansprache eingeleitet war. —

Hartlieb-Klcttrndorf-Krietern. Vor den Toren Breslaus, im 
Süden gelegen, befindet sich der kleine, aber strebsame Ort Krie
te rn. Den 35 Gefallenen ein ehrendes Mal schlichten Dankes 
zu setzen, hielt die Gemeinde für ihre vornehmste Aufgabe. Auf 
hügliger Grundlage, umrahmt von Baum- und Strauchpyramiden, 
erhebt sich ein Fiudlingssteiu von gewaltigem Ausmaße. AuS den 
Armen des Vaters Zobten entnommen, bietet er bei einem Ge
wicht von 200 Zentner, ein Naturbeispiel urwüchsiger, trotziger 
Kraft und Stärke. Weithin verkündet er nut seinen bronzenen 
Lettern: Den im Weltkriege Gefallenen. Die dankbare Gemeinde 
Krietern. Weite Grünflächen mit zwanglosen Pflanzungen geben 
der ganzen Anlage ein durchaus würdiges Gepräge. Der feier
liche Einweihungsakt wurde am Sonntag den 15. November 
mit einem Festzuge eingeleitet. Ein Häuslein Kriegervereinler 
mit ihren schwarzweißroten Abzeichen und monarchiststcher Fahne 
nahm sich darin wie das aussterbende wilhelminische Regime aus. 
Mit großem Abstand folgte der gewaltige Zug der republikanischen 
Frontkämpfer, unsre Reichsbannerkameraden. Auf Einladung des 
Denkmalausschusses war der Ortsverein Breslau mit etwa 500 

Kameraden, 14 Fahnen und 2 Trommler- und Pfeiferkorps er
schienen. Der Gauvorsitzende, Landtagsabgeordnetcr Kamerad 
Herrmann, war persönlich als Festredner anwesend. Das 
Ehrenmal, umrahmt mit den Neichsfarben Schwarzrotgold sowie 
mit preußischen und schlesischen Fahnen, war der Würde des TageS 
entsprechend mit Täunenoäumen und Girlanden geschmückt. Einen 
überwältigenden Anblick bot der Fahnenwald des Reichsbanners. 
Die einleitende Ansprache hielt Kamerad stellv. Gemeindevorsteher 
Wohlweber, welcher auch das Zeichen zur Enthüllung gab. 
Darauf wurde der von der Gemeinde gestiftete, mit schwarzrot
goldener Schleife geschmückte Kranz mit der Widmung: „Den im 
Weltkriege Gefallenen — Die dankbare Gemeinde Krietern" 
niedergelegt. Die eigentliche Weiherede hielt Prof. Kühne- 
mann. Ihm folgte Pfarrer Lonitzer. Da beide Herren Ver
treter der Rechten sind, so war auch ihren Worten keinerlei Ehrung 
in republikanischem Sinne abzugewinnen. Dem Gauvorsitzendeu, 
Kamerad Herrmann, gelang es im Fluge alle Herzen zu ge
winnen. Seine hinreißende, packende Rede ließ merken, daß hier 
ein Mann spricht, der es ehrlich und aus tiefstem Herzen meint. 
Ein Mann, der selbst Frontkämpfer war und alle Strapazen des 
Weltkriegs mitgemacht hat. Kamerad Herrmann wußte das, bei
spiellose Heldentum der Frontkämpfer und besonders der Gefalle
nen recht zu würdigen und nahm sie auch gegen die neuerdings 
aufgetauchten Beschuldigungen von der Ungenügsamkeit in Schutz. 
Seine von echt republikanischem Geiste getragene Rede machte auf 
alle Versammelten besonders nachhaltigen Eindruck. Dann legte die 
hiesige Ortsgrupe des Reichsbanners ihren Kranz nieder mit der 
besonderen auf breitem schwarzen Bande prangenden Widmung: 
„Nie wieder Krieg!" Auch andre Vereine legten Kränze nieder. 
Die Schulkinder sangen: Ich hatt' einen Kameraden und die dritte 
Strophe des Deutschlandliedes. Die Kapelle spielte einige Trauer
stücke. Zuletzt nahm der Gemeindevorsteher nochmals das Wort, 
dankte allen Erschienenen und empfahl die Anlagen dem Schutze 
des Publikums. Das Reichsbanner defilierte nun als besondere 
Ehrung für die Gefallenen am Denkmal vorüber. Damit hatte 
die erhebende Feier ihr Ende erreicht. —

Zobten. Am Sonntag den 6. d. M. vereinigte sich die Ab
teilung Zobten zur Ehrung des vor Jahresfrist von Stahl
helmern erschlagenen Kameraden Breuer in Bankwitz. 
Die Ortsgruppe Schweidnitz und die Fahnendeputationen der 
einzelnen Ortsgruppen des Kreises ließen es sich nicht nehmen, 
trotz der Kälte auf Lastautos die Fahrt nach Bankwitz zu unter
nehmen. Von Bankwitz marschierte die gegen 300 Mann starke 
Gruppe nach Klein-Kniegnitz auf den Friedhof, wo der 
Kreisleiter, Kamerad Hochweber, in kurzen, schlichten Worten 
des Toten gedachte und im Namen des Kreises einen Kranz nieder
legte. Die Ortsgruppe Bankwitz legte ebenfalls einen Kranz 
auf den Hügel. Nach Absingen der ersten Strophe des Liedes vom 
guten Kameraden fand die schlichte Feier ihr Ende. Auf dem Rück
marsch nach Zobten wurde am Kriegerdenkmal in Striegel - 
mühle Haltgemacht, um auch hier der Toten des furchtbaren 
Völkermordens zu gedenken. Auch hier war es Kamerad Hoch- 
weber, der zu den zahlreich erschienenen Teilnehmern sprach 
und sie bat, dafür zu wirken, daß eine friedliche Politik getrieben 
wird, die für alle Zukunft solche Kriege verhindert. Nicht Hatz und 
Rache, sondern Völkerfriede und: Nie wieder Krieg! Mit ent
blößten Häuptern und gesenkten Fahnen hallte es hinaus: Ich 
hatt' einen Kameraden. Nach einem ^Vorbeimarsch am Denkmal 
ging es nach Zobten, wo sich aus dem Sonnenplatz nach einem be
geistert aufgenommenen Hoch auf unser liebes Vaterland, die 
deutsche Republik und ihre Farben Schwarzrotgold die Orts
gruppen trennten. — *

WaS meint ihr dazu?
DaS Breslauer Sensationsblättchen, die „Freie Mei« 

n u n g", bringt in ihrer Nummer vom Freitag den 11. Dezember 
eine Notiz, die wieder einmal das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold 
beschmutzt. Wir würden auf die albernen Anrempclungen des 
Herrn Fleischmann nicht eingehen, wenn sie nicht einen originellen 
Beigeschmack hätten. Herr Fleischmann spricht von Unterschlagun
gen und Unterschleifen im Reichsbanner, um den Anschein der 
Korruption zu erwecken. Tatsache ist, daß in jeder großen Orga
nisation immer «Leute auftauchen, die sich freiwillig zur Ver
fügung stellen und dann einkassierte Beiträge „verlieren". Solche 
Leute hat es auch im Reichsbanner gegeben. Glücklicherweise ist 
die Zahl derselben und das „verlorene" Geld so gering, daß alle 
„verloren"gegangenen Beiträge zusammen nicht diejenige Summe 
ausmachen, die der Chefredakteur der „Freien Meinung" im 
Jahre 1920 als Festarrangeur des Republikanischen Führerbnndes 
„verloren" und bis heute noch nicht wiedergefunden hat.
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MW" Beitrittserklärungen werden in allen Verkaufsstellen entgegengenommen. "MZ

Am besten ksukt msn
Ik«üsWM.f!SlZ!r.WlsMM8k D 

iLIUhgllsÜZ!!? V

Z unck »11« M«biik.ii»8tr»lin6Ntv bei A 
8 prIS«Ss-z«ZS «LSSKSI-, !05tlUM.-bSUSl H
A . Breslau I, >VeiüenstraLe 20. 1643 W

Waffen — Munition

Suso Keusek
________ Tel. If. 2001 — Karlstraße 46_______ isZo

WZWdkaBsN 'E
Breeches, Sport-Anzüge und Trikotggen 

Trotze Auswahl — Billige Preise 
M«i4tl» Löfchenstr. 35

Für Reichsbannerleute billigste BezugsquelleiUnd biill^ste 6e?U§8csU6lie 
iüp ()uaIit3t8W3ren IM 

MelSSIMllW A. 0MMk

I WtUivlm 8tr«Sv 35.

I 8Vi«Ssr«Sss»i«. SS«!,«», INI««, 
«NVS-IN KSIIsZ,« >eg2

i «<SI«I»»I»SMNSII-I«»«« s u/g K»I»N«!

Größtes, vornehmstes und billigstes Einkaufshaus 
der Nikolaivorstadt 

AeL. ILvrrsLLuLLL s I^sskLrLItz.
Friedrich-Bilhelm-Strahe g» 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 1871 
Schnitt-, Weiß-, Woll- und Kurzware«. 
Herren-, Damen- und Kinderbekleidung.

 Kameraden S «/o Rabatt

äDOL-f ^cOK80tM
KlosterstraÜe 51 1712

NLKirLdI-SLItl.LII)UU0 

kritr 8cliolr k. KLVLK 
Inh. Lricb lkuscbitrks,
Matthiasstr. 81/93 -s?«
Eisen- u.Eisenwarenhdlg. 
Haus- und Küchengeräte

WMOMi
MüEWtM 

Älbrechtstraße 43,!. !

?erasprsostsr 74t Scdveillnltr KitteistraL« s
osr Selbstbau amtlich k k e i r « 8 ed , a. 
wie Liarelteile bierru sie!« vorrötix. — LSiirsnempiLuxer ISr 
gen gesamten Wellenbereich. — Lau von Antenncnanlaxen. 
----- löglleb kostenlose Vorkülirung in clen Senllereiien.-------

ZigarrellfalM - Zigareilen - RsuHtabMandlung
NLML ^dLMMZLG

l.ilrSrfsbrik - iLbskvaren unck 
Osstbok „Tu cken ckrei llincisn" 

lVusserstr. 5 Pelepbon 285
Am besten i62ö ßNAWWWMWM 

und billigsten D 8!8ljl?s'!.IMlI!8l8
kaufen Sie Ihre Z ll!t!U!k!'UW»jIILIL

Bekleidung im D oii«g-!° uns best«
keklLiclun88kiLU8 Z W8M!tllüg!
7) 4-1-, Q o- N Versisllveii«» tiigitcd.

P,IX^I.SI^.S VANSMMWW^NS

GsxßcliiNsn
Lederhandlung und

Schu Hmacher-Bedarfsartikel 
Sekannt billig kaufen Sie

im 17«

Kaufhaus Max Holzer 
limikilW loilllWllltr 
«sur- u. iLüsSismserSt«

Konksktionsksus 
5il.veirdlllhlfi

Erstes Usus kür Usrren- unck Knsdsiideklelckunx 
8Lmt!icbe tterrensrtikel.

^Z^srsNGn, ^iAÄZsrSLE».
Sßsrs'swkGisksZLLz»» IS«S Damen- u. Kinder-Konfektion, Blusen,

tvÄsrsersa« irs

fskrrscler 
öiskmssckinen 

^epsrsturverlkststt 

EiUZSSV Le-IlMSK
INsedanikermstr. 1623

G SC«i««rsi«Isn, lesUkt n8«Se«
V vsr VW«,-» ««N»«I-nS U

Eugen LsrreM
Posener Str. 22 

empfiehlt 168t 
seine unübertroffenen 

Obst- und Beerenweine 
und ladetzum Besuch ein.

Etablissement i7is

SsrsSksSIEn»
Kletschkaustraße 33 

Versammlungslokal des 
Reichsbanners, großer u. 
kleiner Saal vorhanden.

Kelcti8dsnner-Kameraäeil k. R» LIGMK8WCDI

z k^. KQttllVVI-Lir 
tz Küi'r«si'g!iIeiSmkRi, Mlmksn, ilskkissMsi

«5c/lll/iworer, — AkerrenFarckerobsrr 1622 
Oamsrr-Alon/e^tron ...........

L. ÄrA/o/row5^, O/i/ie/ne/' c5^a)§e ^2
/st/ia/s.' 9/i/au, LrreFer-5tra/?s 23 st§c8ll/rrvar-en^

Bazar Ohlauertor
Klosterstraße 108

Ecke Wcbstyfir. Part. u. I. Etag. 
Best sortiertes größtes 
Kaufhaus der Ohlauer

Vorstadt iei» 
Reichsbannerleute Sch» Rabatt 

ZEMSSiKttsNNöl 
Fleischerei u. Wnrstfabrkk 

Schießwerderstr. 51 
empfiehlt den Kameraden 
bestens seine stets frischen 
Waren in bekannter Güte

KMH« „Im PM"
Poststraße 7.

VorteilhaftesteEinkaufsquellefürWollwarcn.Triko- 
tagsn, Wäsche. Spezialität: Strumpf tvsren.

MM Schnitt-, Strumpfwaren,
ö*W» » RA VÄ Wäsche, Schürzen,

5r!n»eiclnltr. KIns IS

MM WM
Tauentzienstraße 166

WWe:: NiNWN 
UMKkLM -E 

8ckukÄfaren
^eäer^Aren 

auf Teilzahlung 1642 
zu billigen Preisen

.......... .................  . 7.7.11.

Kameraöen - 
-kaust im CeuSral-Kaufhausi

SchuhrvÄsen 
aller 'Art >7ls 

kaufen Sie gut und billig 
Schuhhaus Odertor 

S. AN«»S»»»Ir«» 
Rosenrhaler Straße SS

1713

DgmenhMs 
täglicher Eingang von Neu- 

heiterl 1675

TsarrssHÄis 
zu s ! I l i g c u P r c i f c » 

in großer Auswahl 

LS. LsrSaMeS 
-Vrredrich-Wilf>elur-Str. M

Westendstraße 53/88. ,670
Restauration WW

Löschstr.13,EckeMarthast. 
Verkehrs- und Versamm
lungslokal des Reichs
banners und der S.P.D.

____________________ M3
Lederhandlung i»?» 

Karl Konks 
Maithiasstraße 80 

Lederausschmtt

Altwasser Telephon 1138 17Ä>
Verkshrslokal d. Reichsb. 'u. d. fr. Gewerkschaften.

1701

M

ökkau

»««MSIIN-MmMW
Sllvn suk leilrsblungempkielilt

SIM Mowzek
Lckmiecksbrücke 29s iso

K SS
A.Solö- u.8tiokm»t.

KKA 
obns kSuackrtlleic
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«v. 1/iy-rtz_____________________ Gau MedevschleM« (GSvKtz)________________ <.sa««av

DLUtschrsationale Lusendvevhetzung
Man redet so viel von der Erziehung der Jugend 

zum Staatsgedanken. Wie die Deutschnationale u 
das aufsassen, zeigt eine Rede, die Herr Sieveking (Hamburg), 
der Reichsführer der dcutschnationalen B i s m a r ck j u g e n d, 
nach Presseberichten auf dem Landes-Jugendtag der Landsmann
schaft Westfalen Süd gehalten hat. Wir wissen nicht, ob dieser 
Herr identisch ist mit dem Führer des „BiSmarck-BundeS". Es 
wäre Zeit, das; der preußische Kultusminister gegen diese Dem
agogie, die in der deutschnationalen „Bismarck-Jugend" getrieben 
wird, eingreift. Herr Sievcking befaßt sich mit dem Erlaß des 
preußischen Kultusministers, der eine Entpolitisierung der Schul
jugend herbeiführen will. Was der Reichsführer Sieveking sich 
da leistet, schreitet über das Maß des Erlaubten weit hinaus. 
Nach ihm kann Respekt und Liebe zum heutigen Staat 
,.im Interesse des Deutschtums" von der Jugend nicht ge
fordertwerden! „Wer Respekt verlangt, muß ihn erst durch 
Taten verdient haben, und Liebe erwächst überhaupt erst ans 
dem Vertrauen. Woher aber soll Vertrauen zum heutigen Staat 
kommen?" So ruft er pathetisch aus.

Die Partei des Herrn Sieveking hat bisher nichts andres 
getan, als alles, was zugunsten der Republik sprechen konnte, 
hinterrücks in den Staub zu ziehen. Liebe und Respekt hat sie 
erst gar nicht aufkommen laßen, sondern schon im Keime ge
meuchelt. Diese Herren haben ja keine besseren Aufgaben ge
funden, als jede Tätigkeit republikanischer Minister als Vater
landsverrat der Jugend ins Gehirn zu hämmern. Die Früchte 
dieses Treibens waren auch glänzend genug. Glaubten doch so
gar schon halbwüchsige Schüler, Minister „abkillen" zu dürfen, 
wenn diese eine andre als die deutschnationale „Desperado- 
Politik" trieben, die sie in ihrer TcrtianerweiSheit als allein 
„national" betrachteten. Die Gesinnungsfreunde des Herrn 
Sieveking sind es, die dauernd von der Säuberung des öffent
lichen Lebens reden. Hinterhältiger kann man schon nicht mehr 
kämpfen, als diese sogenannten Führer es tun. Sie sagen, „die 
Jugend fordere Eingehen auf ihre Wünsche und Berücksichtigung 
derselben; sie fordere von denen, die ihr den Staat verkörpern, 
sichtbar denselben Willen zur Freiheit, der sie selbst beseelt". Sie 
mögen es deutlicher aussprechen! Mit ihrer Demagogie sprechen 
sie den republikanischen Ministern diesen Willen ab und behaupten, 
„die freiheitsdurstige Jugend wolle mit der Politik dieser Mi
nister nichts zu tun haben".

Wenn dem so wäre, dann hätten diese deutschnationalcn 
Führer vom Schlage des Herrn Sieveking eine ungeheure 
Schuld auf sich geladen; denn sie sind es gewesen, die die Jugend 
in diese Stimmung hineingehetzt haben, obwohl sie genau wissen, 
wie es ganz Europa weiß, daß cS einen andern Weg als den 
der Verhandlungen nicht gibt und daß sie selbst niemals einen 
zeigen konnten, so oft man sie auch darum bat. Der Jugend aber 
täuschten diese Herren vor, daß man nur zu wollen brauchte und 
ganz Europa kröche zu Kreuze. Und wozu die Kriegsbemalung 
der Kinder mit Totcnkopf und Schwertern, mit Hakenkreuzen und 
sonstigen bunten Schildchen? Doch nur, weil man die Jugend 
glauben machen will, daß sie einst mit Waffengewalt die Ord
nung der Tinge von 1914 herzustcllcu berufen sei. Darum pflegt 
man die Soldatenlieder und läßt die Jugend unermüdlich singen: 
„Siegreich woll'n wir Frankreich schlagen" und 'Haltet aus im 
Sturmgebraus", „Wenn es heißt, dann sind wir da" usw. Auch 
die alten Landsknechtslieder, die man neu einstudicrt hat, sollen 
der Pflege der Kriegsbegcisterung und des.„R cvanchc- 
gedankens" dienen. Damit sabotieren diese Herrdn die Reichs
verfassung, deren Artikel 148 auffordert, die Schüler im Geiste 
des deutschen Volkstums und der Völkerversöhnung zu erziehen.

Herr Sieveking hat die Dreistigkeit, zu behaupten, „der Er
laß des Kultusministers wende sich scheinbar gegen das Hinein
tragen von Parteipolitik in die Schule, solle aber die vater
ländische Betätigung in Schülerkreissn überhaupt unterbinden". 
Es zeugt von der ungeheuern Anmaßung des Herrn Sieve
king und Genossen, wenn sie „das Recht für sich in Anspruch 
nehmen, auch der Schuljugend die deutsche Gesinnung zu über
mitteln, die ihr die heutige Schule bewußt vorcnthält". Ergötzlich, 
was Herr S. unter deutscher Gesinnung versteht. Er konstruiert 
als Gegensätze „echte Staatsgesinnung, d. h. deutsche Gesin
nung, und republikanische Staatsgesinnung, d. h. undeutsche 
Gesinnung". Diese Definition berechtigt für die Laufbahn des 
Herrn S. zu den schönsten Hoffnungen. Irgendwo wird sich doch 
Wohl ein Lehrstuhl für Staatsrecht an einer deutschnationaleu 
Universität noch finden. Die Vermittlung der deutschen Idee, der 

Msmarckidec, ist für ihn der Gipfel der staatsbürgerlichen Er
ziehung, wobei nicht recht klar zum Ausdruck kommt, was er da
mit meint. „Wer uns hindern will, der deutschen Jugend die 
deutsche Idee, die Bismarckidee, zu vermitteln, dem gilt, sei er 
Minister oder nicht — das stelle ich als Reichsführer der Bis
marckjugend der Deutschnationalen Volkspartei ausdrücklich fest — 
unser Kampf bis aufs Messer." Positiv ausgedrückt: 
„Der republikanischen Staatsidcc gilt dieser Herren
kampf bis aufs Messer.

Wir fragen: Wie lange nach soll dieser Spuk 
dauern, daß irgend ein wildgewardener Parteiführer wagen 
kann, die Jugend ganz offen und systematisch aufzn putschen 
gegen die republikanische Schule, gegen den höchsten Beamten im 
Schulwesen, den Minister, gegen den Staat? Wir fordern: 
„Schluß mit der Demagogie dieser Jugcndverführer durch 
ein Verbot für die Schüler, dem Bismarck-Bund der Dcutschnatio
nalen Volkspartei anzugehören." Die Handhabe dazu ist die 
überaus unverschämte Rede des Herrn Reichsführers S., die im 
Staate Wilhelms 2. bei nur ganz entfernt annähernder Behand
lung des Kultusministers und der Schule beantwortet worden 
wäre mit: „Hinter Schloß und Riegel mit dem Manne!" R.

Mttteilrmsett des Gauvorrftandes
Den Kameraden zur Nachricht, daß die Adresse des Gau

vorsitzenden Kameraden Walter Thrun, jetzt

Görlitz (Schl.), Mittelstraßc 36, Zimmer 8, Telephon 249 
(B-lkshanS),

lautet.
DaS Gauburcau befindet sich Görlitz, Luisen- 

straße 8, Sth. 1. Etage. Die Telephonnummer ist jetzt 2439.
Alle. geschäftlichen Mitteilungen, Abrechnungen sowie Zei- 

tungsbestellungen sind an den Gausekretär, Kameraden 
Otto NehlS, Görlitz, Luisen st ratze 8, Postschließ

fach Nr. 338 zu richten.
Geldsendungen sind auf das Postscheckkonto Bres

lau 3 3040 einzuzahlen.
Seit einiger Zeit erscheint auch für den Gau Niederschlesien 

eine Gaub ei läge. Wir ersuchen die Kreisleiter und OrtS- 
vereinsvorsitzenüen, Berichte über örtliche Vorkomm
nisse, die geeignet sind, in der Gaubcilagc ausgenommen zu 
werden, an uns einzusenden.

Wir weisen nochmals darauf hin, daß über Veranstaltungen 
in den Bezirken und Kreisen unter allen Umständen vorher mit 
dem Kreisleiter eine Verständigung erzielt werden mutz. 
Es darf nicht wieder Vorkommen, daß jeder Ortsverein ohne 
vorherige Verständigung mit dem Kreisleiter selbständig Veran
staltungen trifft und die umliegenden Ortsvereine einladet. Die 
Ortsvereine dürfen sich nur gegenseitig unterstützen, wenn die 
Aufforderung hierzu vom Kreisleiter gegen gezeichnet ist.

Der Ganvorstand. I. A.: Walter Thrun.

HsrieeWHeev
Die Geschlossenheit und Durchschlagskraft 

einer Organisation steht und fällt mit der Tüchtigkeit der Un te r- 
führer. Ganz gewiß kommt viel an auf die Auswahl der 
leitenden Persönlichkeiten, aber diese allein sind nie in der Lage, 
die ganze Organisationsarbeit zu bewältigen. Dieser Wahrheit 
wird in vielen unsrer Bannergruppen nicht genügende Beachtung 
geschenkt. Wie oft hört man die Klage, daß auf einem oder auf 
ganz wenigen Kameraden alle Lasten liegen und daß 
alle untätig danebenstehen. Darunter mutz natürlich das Leben 
der Bannergruppe leiden, ganz abgesehen davon, datz dann beim 
Ausscheiden eines solchen allein tätigen Führers kaum ein Nach
folger zu finden ist. Wir halten es für eine der wesentlichsten, 
ja vielleicht für die wichtigste Aufgabe eines Führers, die 
Arbeit zu verteilen und möglichst viele zur Mitarbeit heran
zuziehen.

Der Ansatzpunkt für solches Heranziehen von Unterführern 
wird meist die Beitragskassierung sein. Es gibt kaum 
eine andre Arbeit, bei der so geprüft werden kann, ob ein Kamerad 
treu und pflichtbewußt arbeiten kann und ob er sich auf die richtige 
Behandlung andrer Menschen versteht. Manche Fähigkeit zu be
sondern Arbeiten wird sich dabei Herausstellen. Vor allxm zieht 
man solche Kameraden zur Mitarbeit heran — meist Jugend
liche —, die noch keine Aemter in andern Organisationen be
kleiden. Es kann auf die Dauer nicht angehen, daß es immer 
dieselben Menschen sind, die die Arbeit tun, in Partei, Gewerk
schaft, Sportvereinen, Gesangvereinen und endlich auch im Reichs
banner. Darunter müssen letzten Endes alle diese Organisationen 
leiden. Wer es nicht versteht, neue Kräfte heranzuziehen, einen 
tüchtigen Stamm von Unterführern ausznbflden, der aus seiner 
Mitte gegebenenfalls neue Führer erstehen läßt, ist kein richtiger 
Leiter für eine Reichsbannergruppe.

An die Kameraden aber sei überall der dringende Wunsch 
gerichtet, datz sie sich auch freiwillig zu diesem und jenem Amt 
melden, ihre Bereitschaft zur Mitarbeit erkennen lassen 
und vor allen Dingen nicht bequem und träge es ablehnen, wenn 
ihnen irgendwo eine kleine Mühe zugedacht wird. Nur wenn alle 
ihre Pflicht tun, kann unsre Sache vorangehen. Rade.

Aus dem Gau
Niesky. Den Kameradschaftsgeist und den Zusammen

halt innerhalb der Organisation zu festigen, galt der am Sonn
abend den 16. November veranstaltete Kameradschaftsabend. 
Sämtliche Kameraden mit ihren Angehörigen waren erschienen. 
Besonders freudig wurde die Anwesenheit des Kreisleitcrs, Kame
raden Menke, begrüßt. Er war der Festredner des Abends- 
Zurückblickend auf die vergangene Zeit führte er aus, was das 
Reichsbanner der Republik für Dienste geleistet hat und was für 
Gefahren wieder hereinzubrechen drohen. Werben, den repu
blikanischen Geist in das Volk hineintragen, mutz unser Ziel sein. 
In diesem Sinne forderte er alle Republikaner auf, treu zur 
Fahne zu halten und im Notfälle die Republik verteidigen zu 
helfen. Die Frauen überreichten der Fahne eine schwarzrot
goldene Schleife mit Inschrift. Ernste und heitere Vorträge 
sowie eine Verlosung und ein gemütliches Tänzchen füllte den 
übrigen Teil des Abends aus. Alt und jung dürfte hinreichend 
auf seine Rechnung gekommen sein. Möge dieser Abend die 
Kameraden zu neuer Arbeit anspornen. —

Mallmitz. Am Mittwoch den 24. November tagte eine ber- 
verhältnismähig gut besuchte Mitgliederversammlung 
des Reichsbanners. Den Bericht von der Gaukonfcrenz Liegnitz 
gab Kamerad Jonen, Auch der Kasseitbericht war in seinem 
Abschluß ein sehr erfreulicher. Zu bemängeln'ist leider die 
Fluktuation unter den hiesigen Mitgliedern. Die Agitation soll 
in Zukunft mehr als bisher entfaltet werden, zeigt sich doch 
gerade hierorts, datz infolge Lauheit der großen Masse alle mög
lichen republikfeindnchen Organisationen ins Leben gerufen wer
den konnten. Die Mehrheit der Einwohner von Mallwitz sind 
Republikaner und werden es ablehnen, diese Ordensgrößen noch 
finanziell zu unterstützen. Zu bedauern ist deshalb jede Drücke
bergerei im eignen Lager, was die Gegner nur mutig macht. —

Ortsverein Grünberg (Schief.). Am Sonnabend den 12. De
zember veranstaltete die 3. Kameradschaft des Grünberger Orts- 
Vereins im „Viktoria-Garten" einen gut besuchten Familienabend. 
Der Saal war in den Reichsfarben festlich geschmückt. Herzliche 
Begrützungsworte richtete der Leiter der 3. Kameradschaft,' Gustav 
Vorwerk, an die Fcstteilnehmer und feierte den auch in Grünberg 
gepflanzten Baum des Reichsbanners, der nun mit seinen starken 
Wurzeln festen Futz gefaßt hat. Die Vortragsfolge begann mit 
einem Doppelquartett des Arbeiter-Gesangvereins, das einige gut 
zu Gehör gebrachte Lieder vortrug. Nun folgten in bunter Reihe 
humoristische Vorträge sowie Lieder mit Zither- und Lauten
begleitung. Ein lustiger Schwank „Schusters Liesel" wirkte durch 
seine Komik sehr erheiternd auf die Festteilnehmer. Sämtliche 
Darbietungen fanden den verdienten Beifall. Diese Kamerad
schaftsabende führen zu noch festerm Zusammenschluß der ein
zelnen Mitglieder untereinander und zeigen, daß im Grünberger 
Ortsverein neben ernster Arbeit zum Wohle der Republik auch die 
Gemütlichkeit eine Stätte findet. —

Vorsicht! Paul Böhm im Gau Niederschlesien, Ortsverein 
Kohlfurt, geboren am 12. September 1898, wurde aus der Organi
sation ausgeschlossen. Wir bitten darauf zu achten, datz Paul 
Böhm nicht von andern Ortsvereinen ausgenommen wird. Etwaige 
Auskunft erteilt der Gau bzw. der Ortsverein Kohlfurt. —

Inssi'sis aus KünUlL

irr«

1778

1741

Theodor Dürsel
Fahrräder, Nähmaschinen 

Grammophone, Ersatz 
von Zubehörteilen

Aßökwakll2 Re p araturwerkstatt

voMMWItr-iL.
Hksr'nskl-aFe /. l'n

7KA5. 'Te/e/i/ion A90.

Smml-Kaus' und Versandhaus
Damen-, Herren- und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs- und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Einzelhandel / Großhandel 

Fabrikation

Maß-Anfertigung

«4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

» 8perialkgu5 kür Damen-, Herren-unck -
Kincker-Konfektion »

: EsdriirierNsiroonk»:
2^1858 Odei-marlet

» SerNner 5trske

i Katholisches Bereinshaus
i Inh. Gustav Albig- Emmerichstr. 79 

Fernspr. 1481. I74o
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszei

: Saal / Garten / Kegelbahn / Vereinszimmer

UM - MM - MM
LKlk-ÄS 1777

Kunnertoitzer Straße 13. — Sechsstädteplatz.

Beim Einkauf von

- UMMM :
A biete ich Ihnen stets Vorteile, nr? S
, Neu ausgenommen:

> Damenkleider, Röcke, Jumper usw. g

»4- Sbermarkt 6. -zO

i Mols Totsthek, Görlitz
Steinstraße 2—5.i-xn

t , 4 4 4 4.« st t 4 t'.
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kmil Kretsclimer
l^dskivaren LIl82be1ti8trsüe 46

klosterstrsLe I — ll-inckskronstrsLe 46
IskokstrsÜe 25 — kstgZer LtrsLe 75 b
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«»HI«
14 >774

Billigste Dreise.
Enorme Allswahl.

42 große Spezial.Abteilungen, 
der weiteste Weg lohnt sich.

Mim « ölmtz
Lindemann L Co., A.G., Görlitz.

7 Sevrsen-, Namen «. 
L Mn-ev-Veklekdutts 
ß Stets Eingang von Neuheiten, 
g Sportbekleidung — Windjacken 

Elegante Anfertigung nach Maß.

keUMllllt LkM-SliNMl
Saal-und Gartenwirtschaft 177s 

Tel. 447. Inh. k. Tel. 447.

M. Gottheiner, BEd-rst-. ,4 
empfiehlt den Kameraden >771 

Heveen-Garr-eeobe« 
in bester Ausführung.

...... Anfertigung nach Maß. . ...........

7-1.247S

Verkehrslokal des Reichsbanners.
Anerkannt gute Küche u. solide Preise. 173g

M. M e a «s e
39 Elisabethstraße 39 172s

Sitte, Mützerrfabvik 
Spezialität: Reichsbann er Mützen.



weitere Inserats aus 6 clem 6su ^ieclei'scklesien
L. v 1 ttrv

Bogftratze 6
Spezialgeschäft für 

Papier- und Schreib
waren sowie sämtliche« 

Schulbedarf. i7Zi

Reserviert

1730

Schuhhaus GMsmann
Ecke Marienplatz und Struvestraße 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 

zu bekannt billigen Preisen ,772

Schreibmaschinen.Büromöbel
Sämtl. Büro-Bedarf ""

keftlinZ Lc Lo., Oörlitr
>74«

ÄsrÜner Ltr. 72

Olxs siettke
Bogftratze 22 ,73s 

Spezialgeschäft 
für sämtliche Rauchwaren 

Tabakspfeifen usw.

, ? . Kurl
WWW

Slnreckreit »773

von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

Restaurant

kstskeller
Jnhaver:P.Kratzert

N<

I 
c

F

:ue und gebrauchte

NSSret 
reorz Se/ttert, 
leischerstraße 19

WWW MW
Größtes Bergnügungs- 

Etablisscmeut 1743
Bestgeeignet für Vereins

festlichkeiten jeder Art

F. Asemann
Destillation 
Weinhandlung

Weberstratze 1V >74«
Tel. 1583 Gegr. 1846

1732

RN (tr) Nu HL'SL" 

kliiilMe kiik »le überlMltr
Hoov-, 7Is1-, InvusNIsbou, Noion- unv Liasnbstonbsu.

ks. «Seksrel
Ink.: 8eibt L 'lVlesenvütter

744
21 Dcmianip atz 21

Svez -Gesch.: Sahe Skraße I — Demianiplatz 21

1749 Äerren-, Damen- u. Kinderkonfettion

Gustav «Schober
Brüderstratze 17 Görlitz Brüderstratze 17

1-1-40 S
Görlitz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. entfernt 
Telephon 76 k'rsiiL Telephon 76 1778

Vsnmkr-unn «insvkkungkauserks

Vunrlsu

ursniLUL , ,
«»s°»au>>

NkvsLmrsssvn

g IM Sie MrenWiiiWMf W Osstkoi^lte NotknunF 
M W killen kunü, WIM, i »I 1763

Windjacken, Herren-, Knaben- 
Konfektion aller Art preiswert 

b<> NSottdeinee
KM«

KemmSttidM
Brüderstratze 11 

Gute Qualität 
Billigste Preise

Osrrism-WILmtsI, Klslcisn, k^ssks
t7«v

Vi/ii->c3jsropesm, Kluwjsrsksri 
Ssrci WstNnridr-lUkiri

Komm»««« Sivschfeld
Damen- und Mädchen-Bekleidung 

Manufaktur- und Modewaren ZM. Liebermann
Weberstraße 5 

Beste 
undbilligsteBezugsquelle 

am Platze

0u8t. pälrolä, kaä^Varmdfunn
I-Iüte, iViü tre n 
keicksdgnnermütren

Markt 52 nss
Hüte, Mühen, Reichsbannermühen

Ksnsumvsrsin «surelis
Lin^etraZene Qenossensckstt m. d. Ick.

MitKli«ckvr, «levlrt Hinein 
kecknrL im livnsniiivvrein i7«s

Äismmii WUMerg »M. i
° Die Wirtschaftsorganisation derKonsumenten ° 
° des Riesengebirges 1753 °

Gvottmus
Markt 35

^üie, Mütze« 
Kei^Ktzsttuev-

Mützen ns»

Glas, Porzellan,
Haus- und Küchengeräte,
Hotel- u. Restaurations. 

Geschirr

MMN NeMbin
Warmbrunner Straße 5 

Telephon 844. i?k4

Schuhhaus weudlaudt
Größtes Hirschberger Schuhhaus

Nur Langstraße 1. 17«2 Gegründet 1877.
Zweiggeschäfte:

Joh. Tautz Nächst., Landeshut Schlesien 
größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. 2 
Wendlandt L Eckert, Bunzlau, Oberstraße 18 
Größte Auswahl I Beste Qualität! Bekannt billigste 
Prestel Alleinverkauf der Dr.-Diehl-Schuhwaren

I-»udan
Wilhelm Engel

Weber st ratze Ecke Kreuzgasse

liefert gut und billig 
Windjacken, Herren- und Knaben-Bekleidung 

sowie Berufssachen aller Arten nee

» 6 1788
M> srri-i Sc:I->^/iw>E>csgsi->

t-isrnsri- rumci KmLwsmkIslcirumg

: 8ortimentstiuu8 , , t
i
:........................ , , ;

»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»
Z Hermann König, MWmstr. 1 s
Z Trikotagen Tiruvipfe Herren-Artikel Z

Gegründet 1900 175«
Bekanntes Haus für gute

AM-, WW- M WMWW

i. oiroi^oos
Markt 27 1754

--Mmm-KsMNn/Msimer-WriWW

Pot»! -L ILoIrlokk
Lichteburgstraße 22 1752

Tuche, fertige HerrenbekleidungNil« M KüMV
Tvlocierne Oamen u. bierren-KIeiäung 

^Vin6jllcken i78>

ZportkIeiclunZ für jeäen 2xvecst 
Max Pese, RMauer Nraßr Z 
Herren-und Knaben-Garüerobe, Maßanfertigung, 
Herrenartikel. — Billig infolge Selbstanfertigung. 
________________ Gegründet 1800._____________ IM

t bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 
/ Textilwaren.

«V.ck/1V2L Gau Sbevschlesteu lSStudenburg) Lanuav

VU-uttSsavbett
(Fortsetzung und Schluß.)

Drittens müssen auch die Bildungseinrichtungen der 
Reichszentrale für Heimatdienst weit mehr als bis
her dem Reichsbanner nutzbar gemacht werden. Eine innigere 
Zusammenarbeit des Reichsbanners mit dieser Organisation ist 
zu erstreben.

Das Reichsbanner wird sich ferner darüber informieren 
müssen, was von feiten der Bildungsorganisationen 
der Parteien geschieht, beispielsweise von feiten der Sozialdemo
kratischen Partei, der Jungsozialisten, der Arbeiterjugend, der 
Demokratischen Partei, des Zentrums und der Windthorstbünde. 
Das Reichsbanner lehnt es selbstverständlich auf das allerentschie- 
denste ab, irgendwie auf die Mldungsarbeit dieser Organisationen 
einwirken zu wollen. Es empfiehlt sich jedoch für das Reichs
banner, sich darüber zu informieren, was von feiten dieser Organi
sationen an Mldungsarbeit geleistet wird, um eventuell ergänzend 
selbst die Lücken auszufüllen, die dort gelassen werden.

Unendlich viel vermag das Reichsbanner auf diese Weise 
durch die Zusammenarbeit mit den bereits bestehenden 
Bildungsorganisationen zu tun. Darüber hinaus aber muß es 
selbst die Initiative ergreifen, wo Lücken vorhanden sind. Was hat 
nun das Reichsbanner selbst mit eignen Kräften an Bildungs
arbeit zu leisten und wie soll es diese Aufgabe bewältigen?

Das erste bleibt immer noch das Aufrütteln und Auf
pritschen, das Entflammen und Begeistern der Massen. Agi
tatorische Propagandavorträge bleiben zunächst 
immer noch, solange unsre Bewegung in die Breite gehen muß, 
unbedingt notwendig. Es empfiehlt sich die Behandlung von 
Themen wie „Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und seine 
Ziele" oder „Zweck und Ziele der Reichsbannerbewegung" oder 
„Was wir wollen" usw.

Zu diesen Propagandavorträgen müssen werbende Per- 
anstaltungen aller Art treten. In allem, was wir bieten, 
mutz der Geist von Weimar zum Vorschein kommen, in den Ge
dichten wie in den Theaterspielen, im Gesang wie in den Kon
zerten. Ein sehr wirksames Laienspiel ist beispielsweise „Die 
Freischar". Das Reichsbanner ist der aktivste Teil der republi
kanischen Bevölkerung, es ist der Stoßtrupp der Republik. 
Ueberall muß es seinen Einfluß geltend machen, das gesamte 
öffentliche Leben muß es mit seinen Idealen durchdringen. 
Reichsbannerkameraden werden es in der Hauptsache sein, welche 
dis Mitglieder für die freiest Volksbühnen und teilweise wohl auch 
für den Bühnenvolksbund stellen. Diese Kameraden müssen bei 
den Besucherorganisationen dahin wirken, daß nach Möglichkeit 
auch dort solche Stücke gespielt werden, in denen der Drang nach 
Freiheit, Gerechtigkeit und Einigkeit zum Ausdruck kommt. Auch 
in der Musik kann man die freiheitsliebenden Komponisten bevor
zugen, der trotzige, freiheitliche Eigenwille eines Beethoven wird 
sich auch auf alle diejenigen übertragen, die seine Sinfonien hören.

Noch viel zuwenig hat es das Reichsbanner bisher ver
standen, sich die Satire nutzbar zu machen. Nichts tötet 
politisch so sehr wie Lächerlichkeit. Es gibt Humo
risten und Satiriker genug, die es verstehen, drastisch „die gute 
alte Zeit" und diejenigen, die sie wieder herbeiführen wollen, zu 
charakterisieren. Adressen von solchen Künstlern können namhaft 
gemacht werden. Die wichtigste Bildungsarbeit sind aber die be - 
lehrenden Vorträge und Kurse. Die Themata möchten 
wir folgendermaßen gliedern:

s) Ueber den bestehenden Staat. Beispiele: „Der neue Staat", 
„Der Geist der Reichsverfassung", „Die Selbstverwaltung".

b) Ueber den bedrohten Staat, Beispiele: „Tie reaktionären 
Kampfverbände", „Der Versailler Vertrag", „Klassenjustiz" 
und so weiter.

e) Reformvorschläge für die Zukunft. Beispiele: „Reform des 
Völkerbundes", „Pan-Europa", „Demokratisierung der Ver
waltung", „Die Justizreform", „Die Anschlußbestrebungen 
Deutschösterreichs" usw.

Oft wird es möglich sein, eine der genannten Fragen in einem 
Einzel,v 0 rtrag zu behandeln, oft wird man dazu von vorn
herein einen Kursus von drei bis sechs Abenden in 
Aussicht nehmen, oft wird sich auch aus einem Vortrag ein Kursus 
entwickeln, da die Hörer mehr über dis Materie erfahren wollen.

Häufig werden aus den Vorträgen Leseabende und 
Diskussionsabende entstehen. Dort können Artikel, am 
besten aus der Reichsbannerzeitung und der Illustrierten Reichs- 
bannerzeitung, diskutiert werden oder eine staatspolitische Schrift 
von Lassalle und andern.

Eine der allerwichtigsten Aufgaben bei unsrer Bildungs
arbeit besteht darin, auch das gedruckte Wort mehr als 
bisher an unsre Kameraden heranzubringen. Deshalb sind ja 
von größter Bedeutung unsre Zeitungen. Wer diese vertreibt und 
Abonnenten wirbt, leistet eine riesige Kulturarbeit, leistet enorme 
republikanische Erziehungsarbeit. Ueberhaupt darf die Kleinarbeit 
in unsrer Bewegung absolut nicht unterschätzt werden, gerade diese 
Kleinarbeit ist letzten Endes entscheidend für jeglichen Erfolg. 
Notwendig ist aber neben dem Zeitungsvertrieb auch der Bücher
vertrieb, notwendig ist die Einrichtung von Hand
bibliotheken bei den gröhern Ortsgruppen. Eine Zu. 
sammenstellung von einigen guten und billigen Schriften, die für 
die Aufnahme in die Handbibliotheken geeignet sind, wird dem
nächst an dieser Stelle erfolgen.

Notwendig ist das Sammeln von solchen Zeitungen, in denen 
wertvolle Artikel stehen, notwendig ist das Ausschneiden dieser 
Artikel, notwendig ist die Anlegung von Sammel
mappen. Jeder, der als Referent auftreten will, muß in diesem 
Sinne dauernd Vorarbeiten, um im entsprechenden Moment das 
Material für einen Vortrag verfügbar zu haben. Wertvolle An
regungen für diese Arbeit gibt der „Referentenführer" von David.

Wir brauchen die Mitarbeit von allen Kameraden, die zum 
Aufbau unsrer Bildungsarbeit befähigt sind. Dieser Artikel 
wendet sich an alle diese. Wir bitten diese, sich uns zur Verfügung 
zu stellen und ihre Adressen nicht nur dem Ortsvereinsvorstand, 
sondern auch dem Gauvorstand anzugeben.

Wir wollen und müssen den Staat mit unserm Geist er
füllen und durchdringen, wir müssen den Staat fest untermauern. 
Die Republik darf nicht in der Luft schweben, dieVerfassung 
darf nicht bloß auf dem Papier stehen, ihr Geist muß 
überall zu spüren sein. Deshalb wollen wir uns erfüllen mit 
dem Geiste von Weimar und diesen Geist dann ausströmen lasten 
bis in den letzten Winkel. Dazu ist aber mehr als eine schnell 
aufflammende Begeisterung nötig, dazu mutz die Flamme der 
Begeisterung ständig genährt und geschürt werden von einem ziel
bewußten Willen, der planmäßig auf sein Ziel zusteuert, bis er 
dieses Ziel erreicht hat, ein freies deutsches Volk aus 
freiem deutschem Grunde, vereint in einem Staat, in 
dem es nicht mehr Herren und Knechte gibt, sondern nur noch 
gleichberechtigte freie deutsche Staatsbürger.

A. Gebhardt. 

Geldquellen dev „Vatevlürrdlsrhen"
Es ist genugsam bekannt, daß die sogenannten „Vater

ländischen" Verbände ihre erheblichen Aufwendungen 
nicht auseigner Kraft bestreiten. So ab und an gewährt 
denn auch irgendein günstiger Umstand Einblick in die Beziehun
gen der „vaterländischen" Verbände. In ihre Beziehungen wie 
ihre Abhängigkeiten; denn daß z. N. dieZwicka u e r Arbeitgeber-

verbände, von denen nachstehendes Rundschreiben stammt, Gelder 
ohne Gegenleistung geben, ist nicht anzunehmen. Die 
Gegenleistung besteht, auch das ist nicht ohne Beispiel, vor allem 
darin, daß bei Streiken und andern Arbeitskonflikten dis „Vater, 
ländischen" zur Verfügung stehen, um den Arbeitern in den 
Rücken zu fallen und die Unternehmer zu weitern klingenden An- 
erkennungen zu veranlassen. Gesagtes aufschlußreiches Rund
schreiben, das das „Sächsische Volksblatt" veröffentlicht, hat fol. 

genden Wortlaut:
Zentralausschutz der Zwickauer Arbeitgeberverbände. 

Fernsprecher 2310.
Zwickau, 12. Oktober 1923, 

Reichenbacher Straße 27.
An unsre Mitglieder!

Betr. Zusammenfassung der Sammlungen für vaterländische 
und wohltätige Zwecke.

Wir beziehen uns auf unser Schreiben vom 25. Septem
ber 1925 und bedauern, daß unsre Bestrebungen, alle Samm
lungen und fortlaufenden Unterstützungen für vaterländische 
und wohltätige Zwecke zusammenzusassen, bisher noch nicht den 
erwarteten Erfolg gezeitigt haben. Da aber eine Zentralisie
rung im eigensten Interesse unserer Mitglieder liegt, bitten wir 
Sie hiermit nochmals, sich durch einen laufenden monatlichen 
Beitrag abzulösen. Sollte Ihnen der Satz 16 Pfennig pro 
Kopf des Arbeitnehmers zu hoch erscheinen, so er- 
klären wir uns auch mit einem niedrigern Satz gern einver
standen. Die Beiträge sind an das Wohlfahrtskonto des Ver
bandes Sächsischer Industrieller — Ortsgruppe 
Zwickau — bei der Vereinsbank Zwickau zu überweisen.

Indem wir an Ihre vaterländische Gesinnung 
und an Ihr mildtätiges Gefühl appellieren, glauben wir dies
mal keine Fehlbitte getan zu haben und sehen einer baldigen 
Ucbersendung des September-Beitrages entgegen.

Hochachtungsvoll
Zentralausschuß der Zwickauer Arbeitgeberverbände, 

gez. Generaldirektor Heinrich, Bors. Dr. Wolf, Syndikus-

Mafferrlasev r« ei«ev - Svss»
Die „HannoverscheLandeSzsltung" brachte jüngst 

folgenden Bericht auS Li eben au:
Unsre altehrwürdige Kirche war schon einmal der Schau

platz einer Sensation. Das war damals, als verwegene Bur
schen an einem Sonntage das Badehäuschen des ehemaligen 
Bürgermeisters vom Aueufer fort in aller Stille vor den Altar 
schleppten und aufstellten. Diesmal spielte sich ein Ereignis im 
andern Winkel des Gotteshauses ab. Als vor einiger Zeit die 
Orgelbauer beschäftigt wurden, entdeckten sie beim Oeffnen des 
Orgelschrankes mehrere tausend Patronen und 15 Infanterie
gewehre (Modell 98), die, gut eingeölt, dem alles zerfressenden 
Roste trotzten!! In Liebenau und Umgegend wußte es bald 
jedermann, daß hinter heiligen Mauern unter dem Zeichen des 
Kreuzes ein Gewehr-Depot verborgen war. Die Polizeibeamten, 
welche sich der Sache annehmen wollten, kamen zu spät. Ueber 
Nacht waren sämtliche Pusterohre verschwunden! Wohin?

Die Polizei kam zu spät. Die Waffen sind verschwunden. 
Wohin? Nun, die Liebenaucr „Vaterländischen" werden schon 
Auskunft geben können. So wird das Zeichen des Kreuzes nicht 
nur für monarchistische Reden, sondern auch als Schutz monarchi
stischer Waffenlager mißbraucht.

j


